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Ä oê maê fradjt fo bumpf born
TlfW ©Ifafj (jet? ©o tjaben mir mandjmat
ffljèL gefragt, unb jebcê Kinb tourte eë, feit

metjr atë bier $a£)ren fdjon fonnte
man eë t)ören. Ser K r i e g tobte ba

brunten an unferer ©teitjje, ber männer=
morbenbe, atteë jerftörenbe, Sßeft unb junget
unb Etenb brittgenbe Krieg. Sie ©tocfen,
mit benen bee Krieg jufammengetautet, tjörte
man toeiter atë bie Kirdfengtoden, aber
manche bon ben Kanonen, bie gum großen
93ötfermorb läuteten, ift bor furjem itodj eine

gemeinte Kirdfengtocfe getoefeit, bie bie Soten
betrauerte, bie Sebenben junt I)t. Cgfer rief
Unb ben 93tif3 in unfdjäbtidje SSatfneit teufte,
tbic eë auf ber „©cfiillergtocfc" ju ©d)aff=
Raufen fte£)t: Vivos voco, mortuos plango,
fulgura frango.

©o toeit tiatte eë ber fdjredtidfe 2ßat)nfimt
fceê Kriegeê gebradjt, bafj §eitigeë, bon ber
Kirdje burd) erhabene SBcitje tmdj über alleë
£frbifd)e ©eftcïïteê, bent größten 3Serbred)en
bienen muffte. D mie rcd)t f)at bod) baë
3tibelungenlieb, ïoenn eê für ben Krieg baë
®ort „Urlüge" braud)t! $a, bie Urtüge,

itrfünbe, baë Erbberbredfen ber äfienfdjtjeit
ift ber Krieg; nur ber Seitfel fann greube
^abeu am Krieg.

Unb barum meint ber Kalenberntann,
man foüte eë baju bringen, bafj adeë, maê
nur an Krieg unb 33ötfermorb erinnert, nadj
unb itad) bottftänbig auë bcm ©efidjtëfreiê,
ja felbft auë ber Erinnerung ber iüienfdjen
berfdjminben fottte. Stur bie ©efdjidjtêbûcfyer
mürben nod) barüber bericfjten, bafj bie
9Dtenfd)en ju berfdjiebenen $eiten bon einer
©et)irufranff)eit angeftedt morben feien, bie
fie fo mütig mad)te, bafj fie mit feber beuf=
baren 2trt bon SSernidjtungëinftrumenten
über einaitber Verfielen unb itjre Kinber ju
Söaifen unb iïjre grauen ju Söitmen mad)ten.

Stber nume nib gfforangt! — meint ba
ber Stemigi. SBenn man aïïeë ioegtun miifjte,
maê an ben Krieg erinnert, bann bürfte man
ja nidjt einmal metjr ein fteineê ©d)ü^en=
feftdjen _beranftatten, unb bod) mar baë
immer fo furjmeitig, menn'ê brausen am
StIImeg fo luftig fnattte unb unfere fjung=
mannfdjaft geigte, maë fie für gute Stugen
unb feften ©tiff Ijatte. Unb müfjte bann

M os was kracht so dumpf vom
Wàj Elsaß her? So haben wir manchmal
H», gefragt, und jedes Kind wußte es, seit

F mehr als vier Jahren schon konnte
man es hören. Der Krieg tobte da

drunten an unserer Grenze, der männer-
Mordende, alles zerstörende, Pest und Hunger
und Elend bringende Krieg. Die Glocken,
mit denen der Krieg zusammengeläutet, hörte
man weiter als die Kirchenglocken, aber
Manche von den Kanonen, die zum großen
Völkermord läuteten, ist vor kurzem noch eine

geweihte Kirchenglocke gewesen, die die Toten
betrauerte, die Lebenden zum hl. Opfer rief
Und den Blitz in unschädliche Bahnen lenkte,
wie es auf der „Schillerglockc" zu Schaffhausen

steht: Vivos vocc>, moriuos plaugo,
kulgura krauZo.

So weit hatte es der schreckliche Wahnsinn
des Krieges gebracht, daß Heiliges, von der
Kirche durch erhabene Weihe hoch über alles
Irdische Gestelltes, dem größten Verbrechen
dienen mußte. O wie recht hat doch das
Nibelungenlied, wenn es für den Krieg das
Wort „Urlüge" braucht! Ja, die Urlüge,

Ursünde, das Erbverbrechen der Menschheit
ist der Krieg; nur der Teufel kann Freude
haben am Krieg.

Und darum meint der Kalendermaun,
mau sollte es dazu bringen, daß alles, was
nur an Krieg und Völkermord erinnert, nach
und nach vollständig aus dem Gesichtskreis,
ja selbst aus der Erinnerung der Menschen
verschwinden sollte. Nur die Geschichtsbücher
würden noch darüber berichten, daß die
Menschen zu verschiedenen Zeiten von einer
Gehirnkrankheit angesteckt worden seien, die
sie so wütig machte, daß sie mit jeder
denkbaren Art von Vernichtungsinstrumenten
über einander herfielen und ihre Kinder zu
Waisen und ihre Frauen zu Witwen machten.

Aber nume nid gsprängt! — meint da
der Remigi. Wenn man alles wegtun müßte,
was an den Krieg erinnert, dann dürfte man
ja nicht einmal mehr ein kleines Schützenfestchen

veranstalten, und doch war das
immer so kurzweilig, Wenn's draußen am
Allweg so lustig knallte und unsere
Jungmannschaft zeigte, was sie für gute Augen
und festen Griff hatte. Und müßte dann



itid)t audj baê ©dpcfjen an ben tjoljen
®ird)enfeften aufhören, too bod) jebe ®e=
nteinbe bie anbere übertrumpfen toilt unb
toogu ber 93unb feine altern Çtnterlabet=
tanonen abgibt unb ber ©djufj über gtoei
grauten t'oftet? SOtüfjte bann nidjt attd) baê
greubettfdjiefjeit an §od)geiten unb bei
©d)Iotterten abgefteïït toerbcn, ober tocnn
ber (£laitê=Qnjafper Statêtjerr getoorben ift
unb ber ^ran^=(Sepp) gar in bie ^Regierung
bineinïant? Sa gepft bu mir gu toeit,
.tMenbermann, ba muff gepütbert toerben,
bafj eê tradjt!

fagt man, ba| bort im ©ommer unb §erbft
1918 SBocpe für SBod;e gtoeitaufenb Sßerfpnen
§unger§ ftarben, uitb and) bei unê in ber
©djtocig toiffcn Saufettbe nid)t, toomit fie
ipren junger ftiiïen toolten, itub folcfje, bie
meinten, fie pabeit ettoaê für bie alten Sage
gurüctgelegt, bie muffen nun eben ben ,Sâë
anfdfueiben, toemt fie nid)t berf)urtgem
tootten. Hub toeit biete nidjt metjr ridjtig

"gtt effeit traben, fo lommt nod) ein tteueê
Gclenb bagu, eine auftedeitbc ßranttjeit, baê
©riipi, an ber befonberê biete junge ïïftcinner
in ben fräftigften gatjren bapinftarben. Stuf

maria Sdjirmerin der Christenheit. 9)

©o, nun fo bent eintoenig nad) unb bc=

finit bid), toie eê toar nod) bor toenigcn
SBodjen, toenn eê bummerte bom Qclfafj per;
jeber ©djlag bebeutete fo unb fo biet Sote, fo
ttnb fo biet ßrüppel. ©djau, ba geljen gteid)
brei miteinanber an beinem §auê borbei.
Senen braudjt ber ©cljneiber nur nod)
e i it e it •'pofenftofj gu ntadjen, unb beitf,
foïd)er gibtê jefst Çunberttaufenbe, ttttb toie
biete 3Rittionen fd)on in ber Gcrbe rut)en —
toer toil! fie gäljten...? Hub baê ift nur baê
SBtutige ant Sriegêeleitb, baê Unblutige ift
faft nod) trauriger. 3Son einer großen ©tabt

I) einem ©ennïlbc neu üb. von (Steinte.

ein nod) bunttereê ©ebiet, baê bent Scufel
beit $rieg gang befonberê lieb madjt, toilt
id) mid) nid)t toagen; eê fönittc ntandjer
baran ftürdjten, toenn er gu fd)arf bariiber
nad)benfen toollte, toaê für fd)redtid)e ©ün=
beit ber ßrieg immer im ©efotge t)at, unb
eê bann immer nod) fotdje gibt, bie be=

Raupten, ber $rieg geljöre gttr götttid)en
Söettorbnung uitb bie ÜRenfd)Ijeit tonne nid)t
fein ot)ne ben ürieg.

Sod), fie folttc unb tonnte fein opite ben

$rieg unb fie folttc unb tonnte aïïeê bon fid)
fernhalten unb berbannen, toaê nur an ben

nicht auch das Schießen an den hohen
Kirchenfesten aufhören, wo doch jede
Gemeinde die andere übertrumpfen will und
wozu der Bund seine ältern Hinterladerkanonen

abgibt und der Schuß über zwei
Franken kostet? Müßte dann nicht auch das
Freudenschießen an Hochzeiten und bei
Schlotterten abgestellt werden, oder wenn
der Claus-Chasper Ratsherr geworden ist
und der Franz-Sepp gar in die Regierung
hineinkam? Da gehst du mir zu weit,
Kalendermann, da muß gepülvert werden,
daß es kracht!

sagt man, daß dort im Sommer und Herbst
1918 Woche für Woche zweitausend Personen
Hungers starben, und auch bei uns in der
Schweiz wissen Tausende nicht, womit sie
ihren Hunger stillen wollen, und solche, die
meinten, sie haben etwas für die alten Tage
zurückgelegt, die müssen nun eben den Käs
anschneiden, wenn sie nicht verhungern
wollen. Und weil viele nicht mehr richtig
zu essen haben, so kommt noch ein neues
Elend dazu, eine ansteckende Krankheit, das
Griipi, an der besonders viele junge Männer
in den kräftigsten Jahren dahinstarben. Auf

Maria Schirmen» 1er llkrisienheit. N

So, nun so denk einwenig nach und
besinn dich, wie es war noch vor wenigen
Wochen, wenn es bummerte vom Elsaß her;
jeder Schlag bedeutete so und so viel Tote, so

und so viel Krüppel. Schau, da gehen gleich
drei miteinander an deinem Haus vorbei.
Denen braucht der Schneider nur noch
einen Hosenstoß zu machen, und denk,
solcher gibts jetzt Hunderttausende, und wie
viele Millionen schon in der Erde ruhen —
wer will sie zählen...? Und das ist nur das
Blutige am Kriegselend, das Unblutige ist
fast noch trauriger. Von einer großen Stadt

h cincm Gemäldc von Ed. von Lleinlc.

ein noch dunkleres Gebiet, das dem Teufel
den Krieg ganz besonders lieb macht, will
ich mich nicht wagen; es könnte mancher
daran stürchlen, wenn er zu scharf darüber
nachdenken wollte, was für schreckliche Sünden

der Krieg immer im Gefolge hat, und
es dann immer noch solche gibt, die
behaupten, der Krieg gehöre zur göttlichen
Weltordnung und die Menschheit könne nicht
sein ohne den Krieg.

Doch, sie sollte und könnte sein ohne den
Krieg und sie sollte und könnte alles von sich

fernhalten und verbannen, was nur an den
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Krieg erinnert. Unb toeun bu, tRemigi, fo
fel^r an bem btëdjen Knatten tfcingft, baë an
®d)üßenfeften unb aitbern ©etegentjeiten bei
unë 93raud) mar, fo möd)te ici) bic^ fragen,
ob man mit bem ©cfb, baë ba unnit^ ber=

fiufft toirb, mit biefen bieten SIR i l
I i o n e n ^raufen nid)t ettoaë SBeffereë am
fangen lönnte? @ott man Kirdfenfefte mit
SRorbinftrumenten bertjerrtidjen? ©etoife
mandfer, ber im Krieg toar unb bann atê
Krümel batjeim an einem Kirdfenfeft teil*
nimmt, toirb fid) bolt gorn unb Unmut bie
Dtjren jutiatten, toenn er babei fo rot) unb
grob an baë Kriegëetenb erinnert toirb. Unb
getoiff feiner bon benen, bie im Krieg toaren
unb bann baë ©tiid Ijaben, jur griebenëjeit
eine S3raut ßeimäufüfiren, feiner bon ifinen
toirb eë ertauben, baff man it)m ju Gctjren
einen ©dfuff abfeuere ober baß man bie

Saufe eineê feiner Kinber auf biefe Strt ber=

berrlidfe. ®aê toirb tootjt eine auëgemadjte
@ad)e fein, baff feber, ber in biefem Krieg
toar, ben Krieg Çajft unb au§ ganzer ©eele
berftudft, unb atteê Ijafft unb berftudft, toaê
nur bon ferne an ben Krieg erinnert, 3a,
eë toirb bie $eit fommen, ba bie alten ©ot=
baten nidft nur in ber Sdftoeij, fonbern fo=

gar im mititärfüdftigen tßreufcentanbe ba§
Sieb fingen biirfen:

0 faget ait, looju braud)t it)r ©otbaten,
ein jebeë SSotf liebt Stuf)' unb grieben nur?
@inb tooHfl beê Kriegeë ©reuet tRutfmeëtaten,
3errife'ite Seicfjen bie gerftamJpftc $tur?

Strum, Söritber, auf! 06 Steutfdje, ob granjofeit
ob Ungarn, tRuffen, ob bom SSritentanb,
toenn it)r nur tooltt, fo btülf'n eud)

f^riebenërofen:
reidjt eud) ftatt 93tei jum ©rufj bie

griebenêfjanb!

Sob benen, bie nocf) Kriegëgetûfte ffmren,
toir toollen ©otteë Stöett bom Krieg befrei'n:
nur toilbe Siere fönnen Kriege führen,
tafjt 2R e n f d) e n unter SRenfdjen unë benn

fein!

Unb nun, tRemigi, toaê ïjaft bu nod) ju
fageit barauf? SBirft bielteidft benfen, baë
fei ettoaê fc£)arfer Pfeffer. 3a freilief), aber
mit ©iifjlfot^rafpeln fommt man fetjt eben
nid)t metfr auê. 3d) glaube, aud) ber feiige
tßruber Ktauë toürbe ein frâftigeê äßort
gegen ben Krieg reben, toenn er nod) unter
unë toeiïte. 3ft and) fetbft in ber iRot
ber $eit ein Kriegëmann getoefen, fo tjat er
gerabe beêïfalb, toeil er ben Krieg fannte,
nadftjer um fo met)r für ben ^rieben ge=
arbeitet unb gebetet.

gaßf iÇr mein £)orf?
§aßt ißr mein 3?orf im ^fforgenbuft,
»entt, fteigenb aus ber §îeCfemotege,
bie §onne toaeß bie ^äerge ruft
mie eine ^teCbenfcßar jum ^tege?

?aßt ißr mein 3>orf in jtftittagsgCut,
menn Riefen, fenfenreif, (icß neigen,
unb Rennen mit ßeßCümtem ^but,
ßetC jobetnb, frifcß sur JtCpioetb fteigen?

faßt ißr mein forf im Jlßenbfcßem,
menn in bes jpJitbßacßs ÄrgeCtofen
bie g»focße ftimmt mit "gpfaftnen ein,
unb auf ben giCetfcßern fprießen "gtofeu

faßt ißr mein ;2>orf, toenn Schatten faeßt
(icß fenßen auf bie ßCaue §?erne,
unb, toie jum gtmtef^ft ber ^Itacßt,
bie ficßeC rußt im ^etb ber fterne?

§aÇt iÇr mein porf, toenn ftiH umringt
oom §egen feiner ^ommerÇatben,
oom §firn 3um ^ee Çernieber&fingt
ber Birten ^äetruf oon ^tibtoaCben?

^aÇt iÇr mein ^>oof in Sturmes ^Tot,
toenn 'pft^e buret's g>etoöCß erfd?auern,
fo toigt ißr aueg, toie jleib unb ^tob
toiCb ginße^r ÇaCten Bei ben Jauern...

^tnb faÇt i£r, ^lac^ts, bes ^Konbes ^tra^C,
mein fegrummernb perf im fraum gereiten,
fo faßt ißr aueß burcß's ^enfcßental'
anbäcßtig Rottes triebe feßreiten! gfäßeUe ^taifer.
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Krieg erinnert. Und wenn du, Remigi, so

sehr an dem bischen Knallen hängst, das an
Schützenfesten und andern Gelegenheiten bei
uns Brauch war, so möchte ich dich fragen,
ob man mit dem Geld, das da unnütz
verpufft wird, mit diesen vielen
Millionen Franken nicht etwas Besseres
anfangen könnte? Soll man Kirchenfeste mit
Mordinstrumenten verherrlichen? Gewiß
mancher, der im Krieg war und dann als
Krüppel daheim an einem Kirchenfest
teilnimmt, wird sich voll Zorn und Unmut die
Ohren zuhalten, wenn er dabei so roh und
grob an das Kriegselend erinnert wird. Und
gewiß keiner von denen, die im Krieg waren
und dann das Glück haben, zur Friedenszeit
eine Braut heimzuführen, keiner von ihnen
wird es erlauben, daß man ihm zu Ehren
einen Schuß abfeuere oder daß man die

Taufe eines seiner Kinder auf diese Art
verherrliche. Das wird Wohl eine ausgemachte
Sache sein, daß jeder, der in diesem Krieg
war, den Krieg haßt und aus ganzer Seele
verflucht, und alles haßt und verflucht, was
nur von ferne an den Krieg erinnert. Ja,
es wird die Zeit kommen, da die alten
Soldaten nicht nur in der Schweiz, sondern
sogar im militärsüchtigen Preußenlande das
Lied singen dürfen:

O saget an, wozu braucht ihr Soldaten, >

ein jedes Volk liebt Ruh' und Frieden nur?
Sind wohl des Krieges Greuel Ruhmestaten,
Zerriß'ne Leichen die zerstampfte Flur?

Drum, Brüder, auf! Ob Deutsche, ob Franzosen
ob Ungarn, Russen, ob vom Britenland,
wenn ihr nur wollt, so blüh'n euch

Friedensrosen:
reicht euch statt Blei zum Gruß die

Friedenshand!

Tod denen, die noch Kriegsgelüste spüren,
wir wollen Gottes Welt vom Krieg befrei'n:
nur wilde Tiere können Kriege führen,
laßt Menschen unter Menschen uns denn

sein!

Und nun, Remigi, was hast du noch zu
sagen darauf? Wirst vielleicht denken, das
sei etwas scharfer Pfeffer. Ja freilich, aber
mit Süßholzraspeln kommt man jetzt eben
nicht mehr aus. Ich glaube, auch der selige
Bruder Klaus würde ein kräftiges Wort
gegen den Krieg reden, wenn er noch unter
uns weilte. Ist er auch selbst in der Not
der Zeit ein Kriegsmann gewesen, so hat er
gerade deshalb, weil er den Krieg kannte,
nachher um so mehr für den Frieden
gearbeitet und gebetet.

Saht ihr mein Dorf?
Saht ihr mein Dorf im Morgenduft,
menn, steigend aus der Jelfenmisge,
die Sonne mach die Merge rust
mie eine Keldenschar zum Siege?

Saht ihr mein Dorf in Miltagsglut,
menn Miefen, senfenreif, sich neigen,
und Sennen mit beblümtem Kut,
Hell jodelnd, frisch zur Alpmeid steigen?

Saht ihr mein Dorf im Abendschein,
menn in des Wildbachs Ärgeltosen
die Glocke stimmt mit Wsalmen ein,
und auf den Gletschern sprießen Wosen?

Saht ihr mein Dorf, menn Schatten sacht
sich senken auf die blaue Jerne,
und. mie zum Grntef-st der Wacht,
die Sichel ruht im Isld der Sterne?

Saht ihr mein Dorf, menn still umringt
vom Segen feiner Sommerhalden,
vom Iirn zum See herniederklingt
der Kirten Metruf von Widmalden?

Saht ihr mein Dorf in Sturmes Wot.
menn Mlitzs durch's Kemölk erlchauern,
so mißt ihr auch, mie Leid und Hlod
mild Ginkehr halten bei den Mauern...

Wnd saht ihr, Wachts, des Mondes Strahl,
mein schlummernd Dorf im Hraum geleiten,
so saht ihr auch durch's Menfchental
andächtig Gottes Iriede schreiten! Isabelle Kaiser.
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